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AntiTerrortraining in den Schwarzen Bergen






Eine TU 134-A im Garten eines vorpommerschen Gasthauses ist der sichtbarste Beleg für die geheime Fachschule des Ministeriums für Staatssicherheit im uckermärkischen Wartin, die nicht nur Antiterroreinheiten der DDR, sondern auch Diversanten für den Kalten Krieg ausbildete.


Eine sowjetische Tupolew 134-A, Nato-Codename Crusty, ist die Sehenswürdigkeit des zu Penkun gehörenden Dorfes im Grenzgebiet Mecklenburg-Vorpommerns zu Brandenburg. Im Garten des für seine gute Küche bekannten „Deutschen Hauses“ steht das für bis zu 76 Passagiere ausgelegte zweistrahlige Kleinstreckenflugzeug, das ursprünglich für die Aeroflot unterwegs war. 1990 holte der Gastwirt Ernst Baumann die 1965 gebaute Maschine, Produktionsnummer 2351607, mit Hilfe schwerer Traktoren von ihrem Standort in den Schwarzen Bergen in seinen Garten. Er wollte mit dem Flieger zu gastronomischen Höhenflügen starten und in der Maschine ein Restaurant betreiben. Dafür erhielt er allerdings keine Zulassung. Fehlende Raumhöhe und Notausgänge sollen die gesetzlichen Hürden gewesen sein.
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An der inzwischen in Grünz stehenden Tupolew 134-A übten Antiterroreinheiten des MfS die Befreiung von Geiseln in einem entführen Flugzeug.





Jetzt lockt die 50 Jahre alte Maschine in einem interflugähnlichen Anstrich als technisches Denkmal Dorf- und Wirtshausbesucher an. Bis der Flieger in einer Nacht-und-Nebel-Aktion nach Grünz „überführt“ wurde, diente die 1984 aus dem Luftfahrtregister der UdSSR gestrichene Maschine Spezialeinheiten des Ministeriums für Staatssicherheit als Übungsobjekt bei der Antiterrorabwehr.


Das Ministerium unterhielt bis zu seiner Auflösung 1990 unmittelbar hinter der Grenze zum damaligen Bezirk Frankfurt (Oder) ein geheimes Ausbildungsobjekt. Das Dienstobjekt „Der lange Ort“ am Rand des uckermärkischen Wartins firmierte mit seinen fast 50 Hektar großen Ausbildungsflächen nahe dem vorpommerschen Grünz intern unter dem Tarnnamen „Wally“1. Es war eine von drei Einrichtungen, die der Geheimdienst 1962 von der Verwaltung 15 des Ministeriums für Nationale Verteidigung übernommen hatte und aus der 1973 durch Zusammenlegung der drei Objekte seine Zentrale Fachschule (ZF) Wartin wurde.
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Der Eingang zum Dienstobjekt „Walli“ in Wartin


Foto: BStU2





Zu dieser Einrichtung gehörten auf dem 47 Hektar großen und von Bunkern durchzogenen Ausbildungsareal in den Grünzer und Schwarzen Bergen eigens angelegte Kampftrainingsplätze. Auf rund 4000 Quadratmetern gab es hier neben einem besonders eingerichteten Schießstand auch fünf Stechpuppen in freistehender oder gedeckter Ausstellung für Hieb-, Stich- und Strangulationsübungen, an denen Kursteilnehmer der Zentralen Fachschule das lautlose Töten übten. Im Handbuch der AGM/S (Arbeitsgruppe des Ministers für Sonderaufgaben) heißt es: „Die Angriffsmöglichkeiten des tödlichen Nahkampfes sind vielfältiger Art. In der Ausbildung ist eine Spezialisierung auf die Körperstellen durchzuführen, die der Zielstellung voll genügen. Die Angriffe durch Schlag, Stoß und Stich müssen sich gegen relativ ungeschützte, empfindliche Stellen des Körpers richten. Es muss die Wucht der Schläge, Stöße und Stiche trainiert werden, die einen unmittelbaren Erfolg gewährleisten. Auf die Methoden der lautlosen Annäherung und des lautlosen Tötens ist besonderer Wert zu legen. Die Anwendung von Waffen ist an einer Puppe zu trainieren, dem Training an der Puppe ist überhaupt der Vorrang zu geben.“


In der damals Bezirks- und heute Landesgrenzen überschreitenden Ausbildungsbasis trainierten die Antiterrorspezialisten des MfS darüber hinaus nach dem Vorbild der westdeutschen GSG 9 alles, was beim Einsatz gegen Terroristen gefragt ist: Scharfschießen und Geiselbefreiung à la Mogadischu, Panzerknacken, provozierte Autounfälle…
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Lageskizze der Ausbildungsbasis Wartin3







Die Angehörigen der Hauptabteilung XXII lernten während ihrer Ausbildung die „operative Bearbeitung“ und „Überwachung“ von „terroristischen und anderen gewaltorientierten Organisationen, die gegen die DDR wirksam werden“ könnten. Zu ihren Pflichten gehörte die Aufklärung von „Androhungen von Terror und anderen Gewaltakten“, die „Feststellung“ von „sprengkörperverdächtigen Gegenständen“, der Schutz gegen Flugzeugentführer und die Ausbildung von Spezialkräften, wie Sprengmeister oder Nahkämpfer.


Ihren wohl spektakulärsten öffentlichen Auftritt hatte die Elite-Einheit am 20. September 1981, als vier Häftlinge aus dem Gefängnis in Frankfurt (Oder) ausbrachen, einen Polizisten erschossen und mit einer Geiselnahme ihre Ausreise in den Westen erzwingen wollten. Häufig waren sie auch an der Jagd nach fahnenflüchtigen Sowjetsoldaten beteiligt, von denen jährlich zwischen 400 und 500, teilweise bewaffnet, desertierten. Doch auch bei der Absicherung von Großveranstaltungen wie dem UEFA-Pokalspiel von Lok Leipzig gegen Fortuna Düsseldorf am 12. Dezember 1973 in der Messestadt


wurden vier drei Mann starke Einsatzteams eingesetzt, ausgerüstet mit Scharfschützengewehren, Maschinenpistolen, Tränengasampullen und Kampfmessern.


Was die Wahl der Mittel in der Terrorabwehr angeht, waren die Genossen der HA (Hauptabteilung) XXII nicht wählerisch. Getreu dem Motto „Der Feind meines Feindes ist mein Freund“ halfen sie Mitgliedern der Roten Armee Fraktion beim Untertauchen. Sie statteten die Aussteiger mit neuen Identitäten aus, 1980 zum Beispiel die damals 31-jährige Sigrid Sternebeck und den 34-jährigen Ralf Baptist Friedrich. Beide lebten bis zu ihrer Verhaftung 1990 als Ulrike und Jürgen Eidberg in Schwedt und arbeiteten als Fotolaborantin im Dienstleistungskombinat bzw. Abteilungsleiter Materialwirtschaft in der Papierfabrik. Angefangen hatten die RAF-Terroristen in der Warenannahme bzw. als Gabelstaplerfahrer der Papierfabrik. Beide waren am Mordanschlag auf den NATO-Oberbefehlshaber in Europa, General Alexander Haig, 1979 beteiligt. Die vertrauliche Stasi-Legende: Das Ehepaar sei „in der DKP gewesen und wolle nun gerne in der DDR leben und hier seine politischen Ziele weiterverfolgen“.
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Schießausbildung in Wartin


Foto: BStU4





Doch nicht nur beim Untertauchen griffen die Genossen den RAF-Aktivisten hilfreich unter die Arme. Bekannt ist, dass sie einigen „Kämpfern“ auch Schießtraining an der Panzerfaust ermöglichten oder mit ihnen Sprengstoffanschläge auf ein fahrendes Auto trainierten. Für 1982 ist ein erfolgreicher Versuch aus Wartin nachweisbar. 1989 starb bei einem auf die gleiche Art und Weise verübten Attentat der Deutsche-Bank-Vorstandssprecher und Helmut Kohl-Berater Alfred Herrhausen.


Über die Aufklärung von Anschlägen gegen die DDR und deren Abwehr hinaus, wurden in Wartin und den Schwarzen Bergen auch Einsatzgruppen und Einzelkämpfer ausgebildet, die im Fall einer militärischen Auseinandersetzung mit der Bundesrepublik Deutschland Sabotageakte in der BRD verüben sollten, um so den Feind zu destabilisieren und zu schwächen. Bei einer Übung am 7. September 1982 wurde Angermünde zum Einsatzziel. Vier Einsatzgruppen, insgesamt 21 Mann, drangen auf „verschiedenen konspirativen Wegen in das Operationsgebiet ein. Unerkannt von der Bevölkerung und den Behörden“ klärten sie im Verlauf des 8. Septembers verschiedene Stellen in der Stadt auf. Nach der imitierten Sprengung von Eisenbahnlinien „tauchten“ die Kämpfer im Operationsgebiet unter, um sich dann „einzeln in die DDR abzusetzen“.




[image: ]


Die zwei in Schwedt untergetauchten RAF-Terroristen waren am Sprengstoffanschlag auf General Alexander Haig beteiligt.


Foto: Nationalarchiv Niederlande
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Geübt wurde auch das Sprengen von Gleisen.


Foto: BStU5





Insgesamt sollen seit 1962 bis März 1985 fast 3500 Personen eine solche praxisbezogene „spezifische Ausbildung“ durchlaufen haben. Das real verfügbare Potential betrug aber Mitte der 1980er-Jahre nur etwas mehr als tausend Mann – 208 Einsatzgruppen à fünf Kämpfern. Der Rest war bereits zu alt, tot oder aus dem Dienst ausgeschieden.


Nach der Wende „veranstalteten Stasi-Einzelkämpfer, die sich in Berlin als Karatelehrer verdingen, schon mal ein Trainingscamp in ihrem alten uckermärkischen Objekt ‚Wally‘. Und alte Kämpfer offenbarten beim gemeinschaftlichen Trinkgelage in Wartin nach dem x-ten Bier schon mal: ‚Das Ministerium lebt. ‘“, wie „Die Welt“ am 7. April 1999 zu berichten wusste.
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Anlässlich des 60. Jahrestages der Oktoberrevolution führte die Stasi in ihrem Dienstobjekt „Walli“ eine Lehrschau mit dem Codenamen „Roter Oktober“ durch.


Foto: BstU6





Während 2007 das „geheime Objekt“ Wartin von ABM-Kräften „zurückgebaut“ war, tummelten sich zu diesem Zeitpunkt auf dem einstigen Kampftrainingsplatz in den Schwarzen Bergen Paintballspieler. Inzwischen lässt die Stiftung Umwelt und Naturschutz MV im Rahmen der Managementplanung für das FFH-Gebiet „Randowtal bei Grünz und Schwarze Berge“ nicht nur im sprichwörtlichen Sinn des Wortes (Trocken-)Gras (Trockenrasen) über die Geschichte wachsen. Die einst gut getarnten Bunkeranlagen wurden verschlossen und dienen, baulich verändert, heute dem Schutz von Fledermäusen und Amphibien.



Ausbildungsmöglichkeiten im Dienstobjekt „Walli“



Das DO (Dienstobjekt) „Walli“ bei Wartin diente dem Ministerium für Staatssicherheit zur Ausbildung von eigenen Mitarbeitern und ausländischen Kader aus sogenannten „jungen Nationalstaaten“.


Das undatierte Dokument aus den 1980er Jahren zeigt die Ausbildungsmöglichkeiten im Grenzgebiet der damaligen Bezirke Neubrandenburg und Frankfurt/Oder.


In Wartin wurden außerdem Sondereinheiten zur Terrorismusbekämpfung trainiert, die sogenannten Zentralen Spezifischen Kräfte, Flugsicherungsbegleiter und Objektsicherungskräfte.


Auf dem Gelände bestanden Voraussetzungen zur Sprengausbildung. Ab Mitte der 80er Jahre konnten an einem ausgemusterten Verkehrsflugzeug vom Typ Tu-134 Antiterroreinheiten eine Befreiung entführter Passagiermaschinen trainieren. Dazu gibt es genaue Angaben auf den folgenden Dokumentenseiten.7
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Übersichtsplan des Dienstobjektes „Walli“8
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Unterbringungsmöglichkeiten im Dienstobjekt „Walli“



Im Juni 1989 konnten im Ausbildungsobjekt „Walli“ im baufälligen Hauptgebäude – es stammte übrigens aus dem Jahr 1936 – keine „Ausbildungskräfte“ mehr untergebracht werden. Die Hauptabteilung XXII des Ministeriums für Staatsicherheit schätzte, dass die Renovierung 370.000 Mark kosten würde.9
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Bericht über einen Brand im Dienstobjekt „Walli“
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Bei einer Sprengübung im Dienstobjekt Wartin kam es am 9. Juni 1989 nachmittags gegen 14 Uhr zu einem Flächenbrand auf dem Gelände. Der Unfall ereignete sich während einer Ausbildung mit Sprengstoff.10






Bei der militärischen Ausbildung





Anlässlich des 60. Jahrestags der Oktoberrevolution 1977 fand im Ausbildungsobjekt „Walli“ eine militärische Ausbildung unter der Losung „Aktion 60“ statt. Dabei entstand während der militärischen Ausbildung im Objekt dieses Bild von Angehörigen der Staatssicherheit in Schutzausrüstung.11
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Protokoll über eine Besichtigung des Dienstobjektes „Walli“ im Oktober 1989
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Im Juni 1989 arbeitete das MfS ein Perspektivplan zur Werterhaltung des Dienstobjekts aus. Darin wurden notwendige Bau- und Instandhaltungsarbeiten aufgelistet. Geklagt wurde vor allem, dass die vorhandene Bausubstanz in solch schlechtem Zustand sei, dass es nicht länger möglich sei, neue Ausbildungskräfte unterzubringen.


Vier Monate später informierte der Leiter der Hauptabteilung XXII, Horst FranzHorst, im vorliegenden Protokoll, dass das vorhandene Dienstobjekt bis Juli 1990 zu räumen und einem anderen Nutzer zu übergeben sei. Die dort durchgeführten Ausbildungsinhalte könnten auch auf dem Truppenübungsplatz des Wachregiments Berlin mit der dort vorhandenen Ausstattung durchgeführt werden.12






Der Anfang vom Ende in Wartin



Im Zuge der friedlichen Revolution versammelten sich am 5. Dezember 1989 mehrere Personen der SDP Ortsgruppe Schwedt vor der Wache des Dienstobjekts und verlangten Auskunft über die dortigen Handlungen. In einem Bericht an das Lagezentrum der Hauptabteilung XXII des Ministeriums in Berlin heißt es:


„Am 5.12.89, 19.45 Uhr, erschienen 5 Personen der SDP, Ortsgruppe Schedt, am Dienstobjekt Vartin13 und wollten dieses besichtigen.


Um 20.30 Uhr traf der objektverantwortliche Leiter OSL Jonscher am Objekt ein und führte mit dem Sprecher der SDP-Gruppe Dr. Knöfler die Verhandlungen. Die SDP-Gruppe wollte telefonischen Hinweisen aus der Bevölkerung nachgehen, nach denen im Objekt Hubschrauberaktionen, Sprengungen und LIüv-Transporte durchgeführt worden seien. Durch OSL Jonscher wurde darauf verwiesen, daß der letzte Hubschrauberstart vor 5 Jahren erfolgte, die Sprengungen mit der militärischen Ausbildung Zusammenhängen und die LKW-Transporte ausschließlich Versorgungsfahrten dienten. Es wurde betont, daß die Ausbildungsmaßnahmen der Terrorabwehr dienen. Die Notwendigkeiten dieser wurde von der Gruppe anerkannt.


Im Gespräch blieb offen, ob es sich um ein NVA-, MDI- oder anderes Objekt handelt. Es wurde auch nicht danach gefragt.


Der Sprecher der SDP-Gruppe und OSL Jonscher wurden fotografiert, das Objekt selbst nicht.


Durch OSL Jonscher wurde darauf verwiesen, daß eine Objektbesichtigung nur im Beisein eines Staatsanwaltes möglich ist.


Um 21.15 Uhr verließen die SDP-Leute das Objekt Wartin.


Vom Sachverhalt wurde der LDE und der ZOS informiert.


Ein ausführlicher Bericht wird durch Genossen Jonscher nachgereicht.“14


Am 31. Januar 1990 wurde das Dienstobjekt „Walli“ durch das AfNS (Amt für Nationale Sicherheit) an den Kreis Angermünde übergeben. Der vorliegende „Maßnahmeplan“ nennt alle dafür notwendigen organisatorischen Schritte.
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Feuerlöschübung August 1985



Im Dienstobjekt „Walli“ bei Wartin bildete die Stasi unter anderen Sondereinheiten zur Terrorismusbekämpfung an einem Passagierflugzeug Tupolew Tu-134 aus. Die Bilder zeigen eine Feuerlöschübung im Jahr 1985 bei der die Maschine auseinanderbrach.15


Bei der Maschine handelt es sich um eine TU 134 mit der Produktionsnummer 9350912 die am 31. Oktober 1969 vom Kommando Luftstreitkräfte/Luftverteidiung der DDR mit der Registrierung DM- SCG „179“ in Dienst gestellt wurde. Im Juni 1974 wurde sie der INTERFLUG übergeben, die am 8. Juli 1981 eine Umregistrierung vornahm. Fortan trug die Maschine die Kennung DDR-SCG. Am 14. Juli 1985 wurde die Tupolew 134 außer Dienst gestellt und in Erfurt geparkt.


Nach ihrer Überführung diente sie in Wartin im August 1985 einer groß angelegten Feuerlöschung. Dabei zerbrach die Maschine. Ihre verbrannten Reste wurden danach entsorgt. Die Maschine wurde am 6. Augst 1985 aus dem Luftfahrtregister gelöscht.


Die Fotos der finalen Feuerlöschübung belegen, dass es in Wartin, zumindest zeitweise, zwei Flugzeuge vom Tpy Tupolew 134 gegeben hat.


Die zweite Maschine diente der Übung von Geiselbefreiungen, ähnlich dem Vorgehen der bundesdeutschen GSG 9 bei der Geiselbefreiung der 1977 nach Mogadischu entführten Lufthansa-Maschine „Landshut“. Sie wurde 1990 offiziell an den Rat des Kreises Angermünde übergeben und steht heute im Garten des „Deutschen Hauses“ in Grünz.







[image: ]







[image: ]







[image: ]







[image: ]










[image: ]


Training einer Geiselbefreiung16
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1 Die Schreibweise „Wally“ folgt Veröffentlichungen wie „Einsatzkommandos an der unsichtbaren Front - Terror- und Sabotagevorbereitungen des MfS gegen die Bundesrepublik Deutschland“ von Thomas Auerbach, Christoph Links Verlag GmbH, 6. Auslage, Berlin 2012; „Partisanen des Kalten Krieges: die Untergrundtruppe der Nationalen Volksarmee 1957–1962 und ihre Übernahme durch die Staatssicherheit“ von Stephan Fingerle und Jens Gieseke, herausgegeben vom Bundesbeauftragtes für die Stasiunterlagen 1996, oder „Tod bei der Fahne“ von Klaus Behling und Jan Eik,, BEBUG mbH Berlin 2013. In Dokumenten im Anhang, die mir heute vom Bundesbeauftragten für die Stasiunterlagen zur Verfügung gestellt wurden, wird die Schreibweise „Walli“ genutzt.


2 BStU: MfS-HA-XXII-Fo-0175-Bild-0001


3 BStU, MfS, HA XXII, Nr. 1613, Band 2, Blatt 178


4 MfS-HA-XXII-Fo-0178-Bild-0030


5 MfS-HA-XXII-Fo-0156-Bild-0084


6 BStU, MfS, HA XXII, Fo, Nr. 156


7 BStU, MfS, HA XXII, Nr. 97, Bd. 4, Bl. 140–145


8 BStU, MfS, HA XXII, Nr. 97, Bd. 4, Bl. 146


9 BStU, MfS, HA XXII, Nr. 5383, Bd. 4, Bl. 109–111


10 BStU, MfS, HA XXII, Nr. 5383, Bd. 4, Bl. 115


11 BStU, MfS, HA XXII, Fo, Nr. 174, Bild 18


12 BStU, MfS, HA XXII, Nr. 5145, Bl. 81–83


13 Schreibweise von Wartin entspricht dem Protokoll.


14 BStU, MfS, HA XXII, Nr. 5192, Bd. 10, Bl. 7


15 BStU, MfS, HA XXII, Fo, Nr. 341, Bild 11–149


16 BStU, MfS, HA XXII, Fo, Nr. 176, Bild 8–19





Ahrensdorf, Stegelitz





Traum und Trauma Afrika





Nachdem Deutschland 1919 die Kolonien in Afrika und Asien verloren hatte, lebte der Traum vom Deutschen Empire ab 1925 in der Feriensiedlung Neu Afrika bei Templin weiter, die auch während des Nationalsozialismus und in DDR-Zeiten Sommerfrischler, Urlauber und Ferienkinder anzog. Während Neu Afrika unterging, überlebte kaum 20 Kilometer weiter Afrika.


Für 7200 Dukaten und „12 Mohren“ war das Geschäft gemacht: Für diesen Preis verkaufte König Friedrich Wilhelm I. in Preußen 1720 die brandenburgischen Kolonien im heutigen Ghana an die Niederländische Westindien Kompanie. Danach dauerte es mehr als 150 Jahre, bis der Bremer Kaufmann Adolf Lüderitz durch Landerwerb im Südwesten Afrikas und der Hamburger Kaufmann Adolph Woermann durch Landkauf in Kamerun und Togoland Kanzler Otto von Bismarck 1884 nötigten, Deutschland in ein koloniales Abenteuer zu stürzen. Mit der Unterzeichnung des Versailler Vertrages 1919 war Schluss mit den hochfliegenden Plänen eines Deutschen Empires. Das wilhelminische Kaiserreich verlor seinen Besitz in Übersee.


Doch nicht alle Deutschen wollten den Weltmacht-Traum ad acta legen. Die mehr als 40.000 Mitglieder starke Deutsche Kolonialgesellschaft, deren Präsident von 1895 bis 1920 Herzog Johann Albrecht zu Mecklenburg-Schwerin war und zu deren Vizepräsidenten auch Hermann Graf von Arnim-Muskau aus der Boitzenburger Linie gehörte, propagierte zur Zeit der Weimarer Republik die Wiedererrichtung eines deutschen Kolonialreiches. Mit diesen Forderungen befand sich die Gesellschaft in Übereinstimmung mit der Kolonialpolitik der Nationalsozialisten, mit denen sie Ende der 1920er-Jahre eng zusammenarbeitete.


Eigene koloniale Träume lebte in dieser Zeit an der Müritz der frühere Afrika-Farmer Frank Hamann, der kurz vor dem Ersten Weltkrieg aus Kamerun nach Waren zurückgekehrt war. Da ihn die Landschaft an sein Kamerun-Abenteuer erinnerte, kaufte er ein etwa zwei Kilometer langes Ufergebiet und ließ es als „Kamerun“ ins Grundbuch eintragen. Aus diesem Grund erhielt später auch der Camping- und Wohnmobilpark den Namen Kamerun.
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Ein „afrikanischer“ Zaunpfosten am Zugang zum Gelände der einstigen Feriensiedlung.





Ähnlich verhielt es sich in Ahrensdorf bei Templin. Am Lübbesee begann 1925 der aus Berlin in die Uckermark gezogene Robert Preußner mit dem Bau einer Feriensiedlung. Er hatte erkannt, dass auch bei härtester Arbeit dem kargen Boden vor Ort keine nennenswerten Erträge abzugewinnen waren und selbst Kiefern nur schwer gediehen. Das dürfte ihn an seine Zeit als Angehöriger der Kaiserlichen Schutztruppe in Deutsch-Südwestafrika erinnert haben. Zudem kannte er als Großstädter auch deren Bedürfnis, dem Stress zu entkommen und sich in der Natur zu erholen. Preußner errichtete zunächst sieben Hütten, die in der Anlage einem afrikanischen Dorf ähnelten. Im Zentrum baute er ein „Palaver-Haus“. Die Sommerfrischekolonie erhielt den Namen „Neu Afrika“.
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Auf den Fundamenten der früheren Fasanerie erhebt sich dieser auffällige Bungalow.





Die Hütten boten zwar keinen Komfort, waren aber bequem und zweckmäßig eingerichtet. Die Kolonie, zu der Pontoks gehörten, Rundhütten nach Herero-Vorbild, sowie Pfahlbauten, wurde später mit weiteren Unterkünften im Afrika-Stil erweitert. Sie erhielt auch einen als Fasanerie bezeichneten Ziergeflügelhof, wo neben Pfauen Nutzgeflügel gehalten wurde und auch eine Rehfamilie zu bewundern war. Verschiedene Pflanzen wurden angebaut. Sogar große Palmen gab es im uckermärkischen Afrika. Zu DDR-Zeiten, als koloniales Wissen aus den Köpfen verschwunden war, wurden aus den Herero-Pontoks, die auf Vorkriegspostkarten abgebildet waren, Pontons. Der Name der Schwimmkörper klang jedenfalls ähnlich wie der der alten Rundhütten.







[image: ]







[image: ]







[image: ]







[image: ]







[image: ]







[image: ]







[image: ]


1925 begann Robert Preußner, ein ehemaliger Angehöriger der deutschen Schutztruppe in Deutsch-Südwestafrika, mit dem Bau einer Sommerfrischekolonie am Lübbesee in Ahrensdorf bei Templin. Das „Feriendorf“ wurde auch zur Nazizeit und in der DDR betrieben. 1989 war Schluss.
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Preußners Feriendorf fand schnell Zuspruch bei den Berlinern, bei Handwerksburschen aus ganz Deutschland und vor allem bei „einfachen Leuten“, die allerdings wenig vom ursprünglichen Afrika wussten, sich mit Federbüschen wie Indianer schmückten und mit Hackebeil, Bumerang, Speer und Schild Kriegstänze aufführten. Es wurde auch schnell zum beliebten Ausflugsziel der Einheimischen. Die Anlage lag verkehrstechnisch günstig in der Nähe der Landstraße und der Bahnstation. Bereits drei Jahre nach Bau der Siedlung gab es eine ganze Kollektion von Ansichtskarten aus Neu Afrika, die schnell Nachauflagen erzielten.


Das im Mittelpunkt der Anlage stehende „Palaver-Haus“ war der gemeinschaftliche Treffpunkt in der postkolonialen Ferienanlage, zu der auch ein Kinderspielplatz und ein Badestrand sowie eine Kiefernschonung gehörten. Ein Teil der Feriensiedlung ist heute in Privatbesitz. Vor der Wende gehörte das Areal den Leuna-Werken, die es 1965/66 ausbauten und als Kinderferienlager nutzten.
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Die 3 Genossen werden weiterhin durch die HA XXII/10
n Prenz, A. betreut.

<
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Gleiches trifft fUr die Aufrechterhaltung der Kontekte
zu der Birgermeisterin der Gemeinde Griinz und dem Blir-
germeister der Stadt Pasewalk sowie zu Vertretorn Srt-
licher Birgerinitistiven su.

ellen Weisungen des Beauftragten des Rates des Kreises
Angerniinde Polge zu leisten ist.

Zur Realisierung der fir die termingerechte Ubernahme des
Dienstobjektes Wartin erforderlichen Aufgaben werden folgende
Mafnahnen festgelegt:

Klirung der Veréinderung der Rechtstriigerschaft mit der
Abteilung Bauwesen I - Liegenschaftsdienst

Temins 24,01.1990
verantwortlich: Genosse Dibrits
2. eines Ub 1
Ternin: 22.01.1990
verantwortlich: Genosse Valther
3. und lung der und
baulichen Objektunterlagen und Pldne
Ternin: 20.01.1930
verantwortlichs Genosse Valther
4 der materiellen Bestinde, |

in einer lagerhalle (Vorgabe des Genossen Zirke) und
1istenntigige Brfassung als Anlagen zun Ubergabe-/Uber-
nahneprotokoll

Terming 30.01.1990

verantwortlich: Genosse Walther
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nahm n
zur Ubex'ggbe ‘455 Dienstobiektes Vartd

Entsprochend dem Beschlug des Rates des Kreises Angermiinde
wird das Dienstobjekt Wartin des ehemaligen Amtes flr Natio-
nale Sicherheit mit Wirkung vom

31. Jenuar 1990 1
an den Rat des Kreises Angemiinde Ubergeben.

Die Ubergabe/Ubernahme des Dienstobjoktes vollzieht sich auf
der Grundlage der am 05.01.1990 zwischen dem Beauftragten
des Amtes fiir Nationale Sicherheit, Genossen Biitzow, sowie
dem Beauftragten des Rates des Kreises Angemmiinde, Geno
Zirke, (1iegt bei
Genossen Biltzow vor).

Wihrend einer em 10.01.1990 im Dienstobjekt Wartin goflhrten
Beratung, an der die Genossen

Miller HA XXIT/10
Matschke HA XXII/11
Jonscher HA XXI1/5

Walther HA XXII/10
toilnahmen, wurde festgelegt, daf

. die stindige Verbindung zwischen dem Amt fir Nationale
Sicherheit, DO Wartin, su dem mit der Ubernahme des
Objektes bevollmichtigten Beauftragten des Rates des

m Jonscher

und Walther aufrecht zu erhalten ist;
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- am 15.01.1990, 08,00 Uhr unter Leitung des Genossen Zirke
eine nochmalige Begehung des Objektes stattfindet, an der
aio Blirgerneisterin der Gemeinde Grinz, der Blrgemeister
der Stadt Pasewalk sowie die Genossen Jonscher und Walther
vom Amt fUr Nationale Sicherheit teilnehmen.

Bei dieser Begehung erfolgt die Ausgrenzung der Flichen,
die zum Kreis Pasewalk gehbren.

Das/im Vartin ‘te g wird
andn Rat des Kreises Angermiinde Ubergeben.

Genosse Jonscher verwies darauf, dad moch Entscheidungen
ber die von im befindlichen Che-
mikelien und Giften, die flir Ausbildungszwecke genutet
wurden, getroffen werden miSten. Zur Vorbereitung von Bt~
scheidungen wurde am 11.01.1990 Ricksprache zwischen
Genossen Schaar und Vorsatz gefUhrt.

Zur Kedersituation

Die HA XXII/10, Referat 2 (DO Wartin) verfiigt gegenwirtig
Uiber einen Kaderbestand von 1 : 12. Davon werden 5 Heizer
und 4 4n der Verpt:

Mit den verbleibenden 3 Mitarbeitern ist es dem Genossen
Walther nicht mdglich, die unfangreichen Materialbestlinde

in einer Lagerhalle zu wnd gl Aug-
1istungen der Materialien vornehmen zu lassen. Er bittet

um Priifung, ob ihm 5 Kitarbeiter der HA XXII/5, DO Glienicke,
zur Unterstlitzung zukommandiert werden kbnnen.

Die durch die HA XXIT/5 im Dienstobjekt Wartin eingesetzten
Mitarbeiter werden zur Auflsung der Ausbildungsbasen bend-
tigt.
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5. Durchflihrung einer Inventur der Verpflegungseinrichtung/
Verkaufsstelle

Termins 28.01.1990

verantwortlicht Genossin Karmenn
Genossin Fankhiinel
Genosse Walther

6. Veranlassung des Ausbaus der operativen Sicherungstechnik
(warde bereits am 09.01.1990 durch das Besirksamt Frank-
furt/0der erledigt, Material wurde durch die Ausfihrenden
surlickgefUhrt. )

Ubergave und Kabellageplan,
von und Abbau von 3 date
sich auf verschiedenen Gebiiuden de Vartin
befinden
Terming 25.01.1990
verantwortlichs Genosse Rehm
8. Ubergabe der Schlusselsysteme
Texmins 31.01.1990
verantwortlichs Genosse Walther

Zu_beachtende Hinweis:

Der Bauftragte des Rates des Kreises Angemiinde, Geno
Zirke (Telefon Angerniinde 3421) hat festgelegt, das

- ohne seine Zustimmung keinerlei Materialien aus dem Dienst-
objekt Wartin verbracht werden;

- der von dde mi Cnarakter
tragen, bei Genossen Zirke anzumelden ist;
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Stellvertreter des Ministers
Genossen Generalleutnant Neiber

Beiliegend Uberreiche ich Tnnen das Protokoll iber die Besichtigung des
AusbildungsobJektes Wartin der Hauptabteilung XXIT am 26. 7. 1989.

Die durch Sie in Zusanenhang mit der Besichtigung gestellten Aufgaben
yurden als wesentlicher Schwerpuric bol der weltaren ProfLierung der
HA XXIT als

Und atbevgendon Terrorsimeh i don M Selpunkt Gor Fibonger o et~
tungstatighedt gestelLt uno waren Gegenstand vielfaltiger Bertun

in Lol tungokol1Ektiv sowic MLt Leitern u. a. verentuortlicnen Offizicren
anderer Diensteinheiten des MfS

Disse Beratirgm ud cle durch cle g it (s cee ottial e gebtldete
bish E

ine pealitirion
teze Durchfinrung und Sicherstellung det Ausbildung speri fischer Karpi-
icifte dos IS haben ergeben, daD Del ffekLiver Rytzung und Erwel torung
vothandener Unterkunfts- und Ausbildungseincichtungen

der Denstonjekcte Birnicke/Helenenau (*76") und Glienice
der Hauptabteilung XXIT st

des TUP Teupitz des Wachregiments F. E. Dzierzynski

auf das Dienstobjekt Wartin der HA XXII als zentrales Ausbildungsobjekt
verzichtet werden kann.

Sariber binaus kann duch Telloutzung der Msbildingsbests KalLinchen cer
HA PS und des. min der WA eine qualifiziertere Durchfucung von
o VBl ol e o

Davon susoenend wid i Avstinmung mit dem Leiter dor VRO vorgeschlagen,
aB das Dienstobjekt "76" zentrales Ausbildungsobjekt der HA XXIT w

Dazu wiire erforderlich:

1. Die Abteilung 6 (Technik) nicht in das Dienstobekt "76" zu verlegen
und Mglichkeiten zum Verbleib in Dienstobjekt Hoppegarten zu priifen.

In Abstimmung mit der VRD wurde eine Léisung insofern gefunden, dal

im DO Hoppegarten nuc einzelne Riune der Abteilung XI zur Verfiigung

gastallt vacden i die Aute{iing §/1a]umsent1ichen n;ihcanletel
n Réunen verbleiben
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Die Mitnutzung des 1P Letnin mO Sghrlich sboestimnt werden und
wurde fir 1990 bereits vereinbar!

Bei Realisierung der auf der Grundlage der unterbreiteten Vorschlige
und gefiinrten Vorabstimmungen konzipierten Aufgabenkomplexe (MaGnahme-
plan vgl. Anlage) kenn sichergestellt werden, dab das DO Wertin

1. uli 19%

durch die HA XXIT gerdunt und an einen anderen Nutzer dbergeben werden

{itm «
Anlagen Franz
Protokoll Oberst

MaBnahineplan
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2 me zur Zeit in 00 *76" dialoziarten Krtto und Mittel der Abtei-

127588 00 Orientone o vey egen und die dort zur vorliufigen Unter-
“den

in mit der VRD k

Daducch wecden vorerst dle vorhandenen Untesiund sndglictietten (G
Lehrgénge in 00 Glienicke, insbesondere in spezifischen Zues
CInDUSCREa, w63 aniStont daq Eetevsornys, darit weriors. Toii-
objekte zu rekonstruieren.

Entsprechend den dann im DO "76" vorhandenen und noch zu schaffenden
Voraussetzungen kann sichergestellt werden, dab ein Grobteil der lehr-
gangsmaBigen Ausbildung mit einer Kapazitit von S0 - 55 Lehrgangsteil-
nehrern im 00 “76" realisiert werden kann

Zur Qurentinrung der bishar, in 00 Vartin realisierten Ausbildingsionalte,
insbesondere der Spezialausbildung et Ko te, sind auf den U
Toopiez s Wechraginente £ £ Dxiorsynoky ole srfosderl chen Vorous-
setzungen zun Teil vorhanden.

In Ergebnis einer Vorort-Besichtigung mit dem Komnandeur des Wachregiments,
Genossen Generalmajor Doring, wird zur Zeit durch verantwortliche Offiziere
der HA XXIT und des Wachreginents eine Konzeption zum Ausbay und zur Mit-
nutzung der Ausbildungs- und anderen Einrichtungen des TUP Tewpitz durch
die HA XKII erarbeitet.

In Abstiamung ait den Stellvertroter des Leiters der fh Kader und Schulung
und Leiter des Bereiches Ausbildung, Genossen Oberst Hempel, wird eing

et, 3 aut ‘gen Golinde. des. T0P
Teupitz, deren elegung Bisher von cer HA Kader und Sewlung geplant e,
der HA XXIT zur Nutzung zu Uergeben, um einen nehctigigen Ausbildu

hetnsh mit Ubernachtung zu sichern
Vorabsprachen

iber den Stellvertreter des Leiters der HA PS, Gen. Oberst Wirt, mit

iter der Abt. Ausbildung der HA PS zur Mitnutzung der Ausbil-
dungsbasis Kallinchen fiir Elemente der Spezialausbildung von Einsatz-
kraf tfahrern und des spezifischen Einsatztrainings und

iiber den Stellvertreter des Leiters der HA I beim Komando LaSk der
WA, Gen. Oberst Heckel, mit den Stellvertreter fur Ausbildung bein
Komaando LsSK der NVA ziz itnutzung des TUP Letvin S Hatnahae

he

in Ortskamtobeit

haben ergeben, dal beide Ausbildungseinrichtungen den spezifischen Erforder-
nissen der HA'XXII in den genannten Ausbildungsrichtungen entsprechen.

Zur tageweisen Nutzung der Ausbildungsbasis Kallinchen ist eine Verein-
fem Leiter der HA PS im Zusamnenhang mit der Uberarbeitung der
vorhandenen Koordinierungsvereinbarung vorgesehen.
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Mobilar

Das Unterkinften d
D e omtenh mateniell 1At Aezaliseh 1

In Absprache mit der VRD wurde zugesichert, dB am 8. 6.

e g: T iokeisen qer
Sereitotertung von 30 x Wohnreummbbein (Betten, Tisohe, Stihle,
Schréinke) en den Leiter der Abteilung 10 erfolgt.

Tix dde o einer veriolion Sioher-

echt
B oS rarbeitins einer Wutuungexonseption LU des gesamte
Dienstobjekt Wartin erforderlich.

LZ“—L(L o stndhi
Miller Priedrich
Major Hauptmann

2
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4. Die malerméiBige
Daen Absonlus der wnter Pumkt 3 ;-mnnhn Arbeiten:

5. Teilweise der im ’—HWT
\ 006110
! |

Die BaumaSnahmen
S

Holzschutz-,

Maurer-,
Putz-,
Tisohlerarbeiten
sind sufgrund ihres Umfenges nicht in Eigenleistung zu reslisieren.
B0 tet ungveoknidig, nach Zertigetellung dus Deches das O over-
hod des Hauptgebliudes malernisig a8
ie unter Punkt 3 aufge: o Torecveiten gor verdens
T 41 UBten Uber das

n Territoriun des DO Wertin

dige Fachorgan (e I) 1
vaicagt merden

T virenaigen Biansen

Pinenzieller Aufwand (Schiltzung)

- Erneuerung Dachhaut 120 TH (Geld 1989 vorhanden)
- HolzsohutzmeSnahmen S| T 1 R R e SR
- Projektierung Elekiro/ 25 ™
Heizung
- Elektroinstallation 100 TM
- Heizungsinstallation 120 T
- Msurers und Putzarbeiten 15 ™
- Tischlerarbeiten 5 T
- FuBbodenarbeiten 25 ™M
- Malerarbeiten 70 ™M

e
Laut Bauperspektivplen sind diese Arbeiten fir des Planjahr 1992
bei der Abteilung Bauwesen geplant.

Unterbringungsmtgliohkeiten
1. Hauptgebiude © Réume = 25 Genossen

2. Haus I 12 Réume = 20 Genoluen
T(untersontediicns Rawngrosen)
3. Haus IT 18 Réume = 30 Genossen
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HAUPTABTEILUNG XX1I
Logesentrum

Duum: 19, 6. 89

Vit 55,00

Meldende DE:

. xy/prana

Reter 1311

spdere i

1 302449 M

A 10
INFORMATION-Nr. sver

nd tn Dionston, s war

Un 14.05 Ui kam o3 auf doa sum Ausbildungagelindo dos Dienstobieks
e o romien penerincs mh 408 Eepiosion von Tabintiomintiiain
o f: ..ex,.m.:_ :n er K“ :_ R

Nach orston Untersuchungsergobu - Brand durh don unsachgoniten
um.-: Tk ..ix.-m”f. :m, u: f.,m. ) \.f acht. Vermiciion
R e e
viimaung als Erdroson) Aioht vorsGhrifeamibie

o163 des VHRA Ancerminde nicht

I Branaursscie veriaur wa —rolgen vird durch 1A /5 oo dniasitierter
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- Einzolkimpferkanpibahn (EKKB)
+ dient der physischan Ausbildung, inebssondars ¢
ngs zum Obcrwinden unterschiedlicher Minde
e RE2eTun Rochasrder (Sailarbest, Kierartechnik vew.)

- Alle AusbildynganeBnahnon zur militdrischen Korparer-
‘tiichtigung sind magli

. Dic vorhandene uchit&szand(echn)k ke SchicBen
von' Kampfibungen, insbes ung plstzlich
o T h Qe Lo On 2 be Tt o Rahd vo

. Bein SchieBen von Kampfibungen kdnnen angrenzende Obungs-
plitzo weiter genutzt werds

2.6. SchicBausbildung )

- Fachkabinett Waffen-/SchicBausbildung/Topografie
. Kepazitat fGr ce. 12 avszubildende Krafte

- SchieBplatz

- grostatgliche Schutentfernung 300 m.

Schiefen mit allen
chitzenwaffen, einschlieBlich Si

. Aufbau der ziele/Zielgruppen gcsrarrgt ¢as Schichen gus
untorschiodlichen Entfernungen, suf feststohends,
tauchendo 2

. Zielgruppen werden von 3 verschiedenen Scheltpulten ge
Steuert, Eingabo von Zielprogramnen moglich (Zeitbe-

. bewegliche Zieldarstellung gibt es nicht
+ weiterhin sind folg
ndglich

de SchicBausbildungsnaBnahnen
- SchieBen auf Olympische Schnellfcueranlage
- SchieBen avs fehrenden Kiz

. Fir dee spezifische SchieBtraining steht ein 0ZG zur Ver-
Fagung.

- Nach den Schisen kennen dis Weffan|vor Ort garsinigt
wer

6) eiche SchicBetandordnung ABW
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enduericLicher Ar-
nen - operativ-

Fung exnyu"vgnrnder lateriaiien im
ieser Raun auch fir Ur\n:rwexsu\gcn
D e

- WTBK-Lehrplatz

- Fr Ausbildungeaufgaben zur Vorbereitung von Kedern suf
die Locung von Aufgaben u. v. L. on hier Obungss:
gaben for das Anlegen und ol s
FTBK trainiert.
Dicser Platz ist im DO durch einen Meschendrahtzaun ob-
gegrenz!

2.5. Physische Ausbildung
- Mehrzueck-Sporthaile %)

erasglicht die gleschzeitigs Ausbildung von ca. 30 Lehr-
gangs teilnohne

- ist mit allen erforderlichen Sportgeraten susgostatiet,
13 afttraining
. HallengréBe ermsglicht Bgllspiele u. & Handball, Basket-
ba11 und Volleyball
. ausgestattet mit den erforderlichen Sanitéranlagen und
—einrichtungen

. Sporthalle ist beheizbar

- Sportplatz im inneren Dienstobjekt
. stellt ein Frovisorium dar
- ermaglicht in boschrinkten Mate leichtsthletische Dis-
ziplinen (Wurf, Lauf)
. Am Sportplatz busmez gigh ein tehraveckoeriss und
oin Velloyballplatz. Dis Sailepie ind nur pro-
Visoriech angelegt. (Kleinfeld FoBbats jianabein)

5) siehe Sporthallenordnung ABW
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Hauptabteilung XXIT Berlin, 7. 6. 1989
Kbteilung 10 mi-wie/ 337 /89
g go von Ausbi

in Wertin
Am 7. 6. 1989 wurde durch die Gemossen

Major Mller HA XXII/10

Hptm. Friedrich  HA XXII/11, Ref. 3

Major Walther HA XXII/10, Ref.-Lir.

D0 Wertin

bjektbegehung zur Priifung der Unterbringungsmbglichkeiten
oram dor Reshiiatog TolTnehninden Genomsen Pomshmebiners
Ergebnisse
Aus der Sicht der an der beteiligte

ist aie Unterbringung yon Ausbildungsiehfien zum gegenwirtigen
Zeitpunkt nicht mbglich.

Begriindung

Die (25
erst naoh der veilstEndigen Rekonstrukiion des’ OvezEesthe
méglich.
Dazu sind dringend folgende BaumaSnahmen notwendig:
1. uerung der Dachhaut
g Fertigstellung ca. 30. 8.

. 1989
(entaprechend geiroffener Absprachen zwischen Cen. Schmeider,
II/11 und PGH Bau Angernmiinde).

Die’ Blekiromniage 1n Onjecs (Hauptgorbute) smbopciont nicnt
mehr den technischen un ? eitsmiBigen Anforderungs

(Tnstallation srzolgte oo
| Die Helsungsenloge entspricht nicht mehr, nech ussagen &
Nutzers, mergetischen Anforderungen ( Baujehr ca. 1936).
3. Infolge Lusse ( ) sind
unfangreiche
- Holzsghutz-,
- Maurer-,
- Putz

- Tischlerarbeiten
erforderlich.
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- Handgranstenwurfstand

. Treining des Werfens von Handgranaten RGD &

Grabensysten it 2 Beton-
elenenten

. Anlage besteht on
n und einen WurTetand aus Beton
. Sicherhes tebee inmungen sind enteprechend den gelten-
den Norren zu beacht
Bein SchioBen bie zu Entfornungon von 100 a kénnon an-
renzen (Sprengp: Ikénpfor-
T R G T L
nutzt werden.
Bein SchicBen Gber 100 n bis 300 m ist das Gelande hinter
semten Bereich fir keine Aus-
bildung zugelacsen, d. h., genercll dic EKKB, das Gelinde
%5 Berg™, der Sprengplatz in Abhangig-
keit von der SchuBentfernung.
. Bein der Handgranste RGD 5 ist der SchieBstand ge-
sperrt, in Gbrigen Gelénde gilt ein Sperrkreis mit einem
Redius von 150
+ Boln Worfan von verteidigungshendgrenaten (Splicterhand:
granaten) gilt ein Sparrkreis wit eines Radius von £00 a
coanto Ausbildungsgelande ist bis zur Hehe
Liz ki gosperce, bio Zufenrisetrete Autosohn - Dionstob-
Jekt, Wartin - Dienstobjekt ist nicht befahrba.

Nachrichtenauebildung

- Funkkabinett, alte Hallte
. Kepezitdt fir maximel 22 suszubildends Kréfte fir UKi-
Sprechfunkousbildung sowie fir 20 auszubildende Kréfte

Gr Ki-Funkeusbildung (Aucbildung om Funkpult)
en erforderiichen

Fachkabinett ist ausgestattet mit al
technischen Gerdten und einer Wandtafel

2.8. Sonstine Ausbild lichkeit

- Obriges Ausbildungsgelénde im DO, angrenzendes Territorium
“lunberger Wald” dgebiet ist 8ffentlich, Bestandteil
dos Staatlichen Forstwirtschaftsbetricbes)

. Di von AusbildungsnaBnahmen zum Tra k-
tiocher Grundvar)enren, Ausbildung e e e
in Gelande, Aufklarun obachtung otc.
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o1 tung und
3 Rau \e vortanden,

herctellung cind

ttet nit allen
Fialten, die for
dta praktische Aushslding offordsrlich sind.

- Kenpfaittel-Lohrplatz im inncren Dienstobjekt

- gient dor proktischen Augbildun R

l‘ran(n der
do

. 1aB

Lodungeberechnu LELl‘ngsanDrh\gunn ind”
ellung von Zandverbindu

reich dos Kampfmittel-Lohrplatzes befindst sich
festes Gebaude mit

R S e R e e
=\‘ch=, Wo'die Erprobung von Brandattteln durchgs

- Sprengplatz “)

- erndglicht urelifihrung von Holz-Erdstoff- und
stahlsprengungen in den Zhadar tens| ZandschAur= UG
elgkerioche Zandunge

o hier ordsrischen Arbedten kannen suf den
’ ‘premp\srx durchge

&t et
ger angrenzendon Ausbildongsplatsen konnon pomlhl an-
i1dungsnabrahinen durchgefGhrt verden

rd- ung siabtepranoungen st esn Sichortes
4 550 s LS oh sy arioricr o,
b traltlet: unt Su'eriaptect

nderen

tiainahinen durchgefthre

gungen dos gecante
chitung sowie dic Zu

il DolGaere

is ki

Pden kennen ba. bet Sta

Avebildungsgelinde b LEZ in 1o
fahrtestrafen Autobahn - DO und

4) siehe Sprengplatzardnung ABY
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- Fochkebinert Spezialtakiik, MLK-Gebsudo, Ra
r ca. 16 suszubildende Krifte

fdr ¢ic Acbeit nit D

Projektor,

© yic Srade- und Ge
o

schen
gcnd

tafcl, Bildle

- Lz =T a2 A 3)

Trainingeobjekt fOr Handlungevarienten zur Erstiriung
von LFZ sowie zum Vorgohen in LFZ

+ Burchsuchung von LFZ nach SVG
- KOM - Tiarus

+ Jratning von Hendlungovarianten zur Ero
die von Terrortdtern besetzt sind

wung von KOit,

+ Training des VDrganns in KOM zur Festnahne von Perso-
oy

2.3. Piontertechnische Ausbildung

- Fach
baude,

binett Pioniertechnische Spezislausbildung, LK.
ac2

« Kepazitdt fOr ca. 16 auszubildende Kréfte
- {Bglichkesten fOr die Arbeit ait Bia—frojektor, Foly-
lux, Anschauungste todellen ete.

- Kanpimittelarbeitcraun, &

e Helle
. maxipal 12 Ausbildungsplitze

. dient der praktiechen Austildung von Angehdrigen auf
don Gebioten o

0iditdrischen Sprongeusbildung

spozifischen Sprengausbildung

nuondung ven Branded (toln
-Avebin

2) eishe Lrz. ngsordnung
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